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ig da s«!ii1dk«o>». Iraktion btt
risßjchw Dim.

bereits aus den bisherigen Meldungen be-
ist , hat die sozialdemokratische Partei allein
allen oppositionellen Parteien es für uner -
befunden, die Stolypinsche Deklaration zu
orten . Im Namen der Sozialdemokratie

Genosse Zerettelli auf und zeigte in einer
öden Rede „nicht das, waS die Regierung

beabsichtigt , sondern was sie getan hat " .
Rede schloß Genosse Zerettelli mit der Ver-

; einer Deklaration im Namen der sozialdemo -
hen Fraktion , deren Wortlaut wir im folgen-

»iedergeben :
chdem sie die erste Duma aufgelöst und jede
lle über ihre Tätigkeit beseitigt hatte , zeigte
gierung unverhüllt ihr wahres Gesicht. Sie
daß sie nichts anderes ist, als eine Regierung

-Adels , die in innigem Verein mit den Feudal¬
en und den Schmarotzerelementen der Gesell -
handclt. Sie benutzte den ihr zur Verfügung
:n Zeitraum von sieben Monaten , um unter

"orwande der „Beruhigung " des Landes mit
. Mitteln die Interessen , der regierenden Bu -
ratie, der feudalen Großgrundbesitzer und aller

igen Parasiten zu festigen ,
trat alle bereits bestehenden , wenn auch sehr

inkten Freiheitsgesetze mit Füßen . Die Frei -
dcr Versammlungen , der Rede und der Presse
die Koalitionsfreiheit , die durch das Manifest
36. Oktober verheißen waren , blieben ein leerer

Sie überzog das ganze Land mit dem dich-
etz des Kriegszustandes , des verstärkten mrd
lußerordentlichen Schutzes . Sie zwang die
en der Armee und der Marine , ebenso wie
-saken, der Sache der Volksknechtung zu die-

und strafte sie schoriungslos für jeden Versuch ,
f die Seite des Volkes zu stellen . Sie trieb
tinistrative Willkür bis zu einem Grade ,

« an ihn selbst damals , als in Rußland noch
Konstitution verheißen war , nicht gekannt
Sie füllte brechend voll die Zuchthäuser, Ge-

nisse und Verbannungsorte mit den Kämpfern
die Sache der Freiheit und den Opfern der

kutionen und der Rache der Feudaljunker und
rasiten. Sic spottete aller Begriffe über Recht-
echunch indem sie die Anwendung der mittel -

iichcn Folter zuließ, und krönte diesen ihren
durch die Einführung der Feldkriegsgerichte,

bereits mehr als 700 Menschen hingerichtet
Cie verschloß ihre Augen vor der verbre»

'cken Tätigkeit der Schwarzen Banden , sie un-
ützte die Hetze gegen die Juden , Polen , Arme-

r, Grusier und Mohamedaner , sie förderte die
ryanisierung des Pogroms in S i e d l c e und

nte die Organisatoren dieses Pogroms . Sie
, ltcte und waltete nach Gutdünken mit den
lksqeldern und sieß in der Person des Minister -

fen G u r k o zu , daß man sich selbst an jenen
ln vergriff , die zur Unterstützung der Hun -
' n bestimmt waren , und traf die ungesetzlich-
aßregeln , um Privatpersonen , die den Hung -
Hilfe bringen wollten, daran zu verhindern ,

willkürliche „Senat erläuterungen " und' nistrative Maßnahmen brachte sie eine Million
ger um ihre unbestrittenen Wahlrechte und

durch ungenierte Einmischung in den Gang
Dahlen , einen freien Ausdruck deS BolkswillenS
hintertrerben und chre eigenen Leute in die

durchzubritigen.
kine ganze Reihe von Gesetzen, die von der Re-

»ktung entgegen den Verheißungen des 30. Okto-
* k ,uud ohne Einwilligung der Volksvertretung'en wurden , verfolgen den Zweck, im Interesse

Fiskus und der feudalen Großgrundbesitzer jene" '
lücke zu veräußern , auf die das Volk , das so
in Knechtschaft und Ausbeutung schmachtet,

r - unzweifelhaftes Recht besitzt . Die Regierung
Malles , was in ihrer Macht steht , getan , um mit

dieser Gesetze über den Landverkauf und mit
jener Bedingungen , mit denen sie den AuS-
aus der Gemeinde umstellt hat, den armen

zu Gunsten der Gutsbesitzer und der Wohl»
n Bauern zu berauben und unter der
schast Haß , Erbitterung und Bruderzwist zu

und auf dies« Weise ihre Kräfte zu zersplit»
und zu schwächen.‘

besonderem Hasse aber fiel die Regierung in
7 Monaten über die Arbeiterklasse her : sie
alle ihre politischen und gewerkschaftlichen
isationen zu vernichten; sie mischte sich in den

mischen Kampf des Proletariats , indem sie
« esmal auf Seiten des Kapitals stellteI Sie"

tützte wohlwollend die Schwarzen Hunderte .
die Arbeiterstreiks sprengten ; sie tat nicht

Vichts , um dem Elend der Arbeitslosigkeit zu
Ern . sondern sie juchte im Gegenteil , dasselbe

Êrhöhen, indem sie die Aussperrungen durch die
„tgeber, die vermehrten Arbcit'

erentlassungen in
sichen Betrieben und die völlige Schließung
de« nach Kräften förderte. Durch ihre Gesetze
die Sonntagsruhe und die Verminderung der
tszeit in Handelsbetrieben und Werkstätten

^ Esigeber und der Stadtausschüsse, die sich aus” Vertretern der Kaufmannschaft zusammen-
% richtete ihre Schläge gegen die wehrloseste

t^Egorie des Proletariats , die Landarbeiter , und
^ ihnen die schwersten Bußen in Aussicht , falls

es ihnen einfiele , sich zum Kanipfe gegen die Guts¬
besitzer zusammenzutun.

Das ist die Regierung , der das Land bereits durch
die Wahlen sein Mißtrauen offen ausgedrückt hat .
und die jetzt vor die Reichsduma mit ihrer Dekla¬
ration getreten ist, worin sie Freiheitsgesetze ver¬
spricht . Als ob man an diese Gesetze und diese
Freiheiten glauben könnte , so lange eine Negierung ,
die sich nicht entblödet hat und nicht entblödet, alle
Freiheiten und alle Gesetze mit Füßen zu treten , am
Ruder bleibt !

Gegenüber allen diesen Deklarationen und Ver¬
sprechungen der Regierung erklärt die sozialdemo¬
kratische Dumafraktion folgendes : Sie erwartet
nichts von der Regierung der autokraten Bureau -
kratie ; sie ist dessen eingedenk , daß die erste Duma
nur deswegen nichts erreicht hat , weil es ihr noch
nicht gelungen war , ein festes Band zwischen Volk
und Volksvertretung herzustellen: sie weiß, daß
auch die jetzige Duma durch ihr bloßes Mißtrauens¬
votum den hartnäckigen Widerstand der autokraten
Bureaukratie nicht brechen werde, daß die Duma erst
eine Macht werden müsse, die geeignet wäre , ein
starkes Werkzeug der Volksbefreiung zu werden ;
und sie setzt alle ihre Hoffnungen auf die Bewegung
des Volkes selbst, welches einzig und allein dem
Regime der Willkür und der Gewalt ein Ende zu
machen und der Volksvertretung die Kräfte geben
kann, die nötig sind , um die Gefängnisse zu öffnen,
die Freiheit zur Lösung der Landfrage zu sichern,
dem Kampfe des Proletariats freie Bahn zu schaf¬
fen , das Heer zu reorganisieren , die Steuernlast von
den ärmeren auf die reicheren Bevölkerungsschich¬
ten abzuwälzen usw . usw .

Die sozialdemokratische Fraktion ist eben zu dem
Zwecke in die Duma eingezogen , um durch unauf¬
hörliche Arbeit auf allen Gebieten der parlamen¬
tarischen Tätigkeit und unter Benutzung der der
Duma zustehenden Rechte das Volk über die wahre
Lage der Dinge aufzuklären und ihm zum Bewußt¬
sein zu bringen , daß die Duma in allen ihren Schrit -
ten , die auf die Erkämpfung der Freiheit und die
Unterordnung der exekutiven Gewalt unter ihren
Willen gerichtet sind , unterstützt werden müsse ; um
den Zusammenschluß und die Organisierung der
Volkskräfte zu fördern , und vor allem der Kräfte
des Proletariats , einer Klasse , deren Vertreterin
die Sozialdemokratie ist und die in der Sache der
Befreiung des ganzen Rußlands die Hauptrolle ge¬
spielt hat , spielt und spielen wird .

Indem sie an diese schwierige Aufgabe herantritt ,
wendet sich die sozialdemokratische Fraktion im
Geiste den Kampfgenossen zu , jenen tausenden Ver¬
bannter und Eingekerkerter, die in der Gefangen¬
schaft der Regierung schmachten. Die sozialdemo-
kratische Fraktion wird auch nicht einen Augenblick
lang jenen Volksruf vergessen , der ihre Abgeord¬
neten geleitet hat , und der täglich in unzählichen
Briefen und Mahnungen wiederholt wird . Sie
wirtz keinen Augenblick lang der verbannten und
eingekerkcrten Kämpfer vergessen und wird , uni
ihre Befreiung zu erreichen , sich deS einzigen Mittels
bedienen, welches diese Befreiung herbeiführen
kann : nämlich deS stetigen Hinweises darauf , daß
das Volk nur dann seine Kämpfer befreien kann,
wenn es selbst seine Ketten zerbricht.

Badische Politik .
Gegen die Mißachtung der Presse

seitens der nationalliberalen Parteiführer wendet
sich das S i n g e n e r Tagblatt , dessen Verleger und
Redakteur jahrelang bei der Bad . Landesztg . war ,
der also dies Verhältnis zwischen Partei und Presse
bei den Rationalliberalen jedenfalls gründlich ken¬
nen gelernt hat . DaS genannte Blatt macht die
Zurücksetzung der Presse . seitens der Parteiführer
für den Niedergang des Liberalismus mitverant¬
wortlich. Der verstorbene Führer Fieser habe
die Presse sogar direkt verächtlich behandelt.
Die kleinsten persönlichen Verdienste um di« Partei
würden olS große Heldentaten gefeiert, während
kein Mensch daran denke, für die liberale Presse
ein Wort zu verausgaben .

Diese Kritik ist durchaus zutreffend , eS fragt sich
nur , ob die Redakteure der liberalen Presse nicht
selbst schuld sind, wenn sie von der Partei so
„behandelt" werden. Die Erscheinung der Miß -
achtung der Presse in der nationalliberalen Partei
ist eine allgemeine , vereinzelte Ausnahmen
bestätigen nur die Regel. Aber gerade diese Tat -
suche weist mit aller Deutlichkeit darauf hin , daß
die nationalliberalen Redakteure selbst di« Schul¬
digen dafür sind . Wer fich bedingungslos den For¬
derungen der Parteiführer , die fast durchweg di«
korrumpiertesten Vertreter kapitalistischer Sonder -
interesien sind, uuterwirst und auf eine eigene
Meinung gegen entsprechende Bezahlung ver-
zichtet, wer auf Verlangen heute „kann schreiben
links und morgen kann schreiben rechts "

, der har
keinen Anspruch auf eine andere , der Bedeutung der
Presse würdige Behandlung . Eine Partei , der die
politische Korruption sozusagen in Fleisch und Blut
übcrgegangeu ist und die für daS Volk in feinen
breiten Massen nur Verachtung übrig hat , wird
niemals der Presse diejenige Bedeutung und Wür¬
digung zuteil werden lassen , die ihr zukommt. Man
kann im übrigen auch nicht verlangen , daß Leute,
die für Geld die verschiedenartigste ZeitungSkost
servieren, je nach Auftrag , einer besonderen Achtung
würdig wären . Item , die Nichtachtung der natio¬
nalliberalen Presse hängt mit der Prinzipienlosig -
keit der nationalliberalen Partei , die weiter nicht«
ist als die politisch« Verkörperung der ausgespro¬
chensten Geldsocksinteressen , auf« innigste zusam¬
men . Nur in Parteien , die den Fortschritt und die
Freiheit auf ihre Fahne geschrieben haben, und die

ehrlich und ernstlich bestrebt sind , ihre Ziele auch
zu verwirklichen , wird die Presse die ihr zukom -
niende Beachtung finden. Wer sich zum Lakaien der
Parteiführer urck> der Geldprotzen erniedrigt , hat
kein Recht , darüber zu flennen, wenn er als Lakai
behandelt wird.

Sehr beunruhigt
ist man in der badischen nationalliberalen Partei¬
führung über die Artikel, die neuerdings gegen die
Taktik der badischen Nafionalliberalen in der jung¬
liberalen Zeitschrift, wie in der Köln. Ztg . erschie¬
nen sind. Im letzteren Organ hat , wie wir gestern
schon berichteten , ein Oberländer (Freiburger ) Ar¬
tikelschreiber die Parole : „LoS von Karls¬
ruhe " proklamiert und eine Wiedergeburt des
badischen Nationalliberalismus an Haupt und
Gliedern für notwendig erachtet .

In der Bad. Landesztg. erfolgte eine parteioffi¬
ziöse Antwort auf diesen Artikel, deren Länge aber
int umgekehrten Verhältnis zum Inhalt steht .
Ueber die Forderung der Revision deS Programms
geht der parteioffiziöse Artikelschreiber mit einigen
nichtssagenden, gewundenen Redensarten hinweg.
Das ist erklärlich, denn in dem Augenblick , wo die
nationalliberale Partei den Versuch macht , sich auf
wirklich liberale und demokratische Forderungen
festzulegen , fällt sie auseinander wie ein umgebla-
senes Kartenhaus . Zumal in wirtschafts-politischen
Fragen ist es den Nationalliberalen schlechterdings
unmöglich, grundsätzliche Forderungen aufzustellen,
wie sie der wirkliche Liberalismus vertreten mutz .
An diesen Tatsachen scheitern alle Einigungsbestre¬
bungen mit den Nationalliberalen . Wenn daS die
sogenannten wirklich liberalen Elemente endlich
einsehen und die entsprechenden Konsequenzen dar¬
aus ziehen wollten, wäre der erste wirkliche
Schritt zur liberalen Einigung gemacht .

Recht hat der parteioffiziöse Artikelschreiber der
Bad . Landesztg. , wenn er schreibt, die Verlegung
der nationalliberalen Parteileitung von Karlsruhe
nach Freiburg nützte nichts inbezug auf die „Refor-
niation an Haupt und Gliedern "

. An der nafional¬
liberalen Partei ist überhaupt nichts mehr
zu reformieren , ganz gleichgiltig, ob der
Versuch hierzu von Karlsruhe oder von Freiburg
aus unternommen würde, denn jeder Versuch in
dieser Richtung muß an der Zusammensetzung der
nationalliberalen Partei notwendigerweise fchei -
tern . „Radikalkuren" kann die nationalliberale
Partei längst nicht mehr ertragen , dazu ist sie von
viel zu schwacher körperlicher Konsfitution . Die
Korruption hat ihr daS Mark total zerfressen .

Die politische Lage ,
wie sie durch die letzten Reichstagswahlen geschaf¬
fen wurde, behandelte Herr Landtagsabgeordneter
Lenedey am Sonntag in einer Konferenz der
demokratischen Partei des 1 . bad . Reichstagswahl¬
kreises . Er stellte zwei Gesichtspunkte in den Vor¬
dergrund seiner Betrachtungen ; das Einigungs¬
bestreben aller wirklich fteiheitlich denkenden
Elemente und die Notwendigkeit einer unvermin -
dert scharfen Froittstellung gegen rechts , also
gegen jedeArt konservativer und kleri¬
kaler Reaktion. Die Auslassunen der zahlreichen
Diskussionsredner aus den verschiedenen Gegenden
und Vereinen waren alle auf den gleichen Grund¬
ton gestimmt, ließen aber den wirklich liberalen
Regungen weiter rechts stehender Organisationen
volle Gerechtigkeit widerfahren . Insbesondere
wurde mit Genugtuung konstatiert, daß sich kürzlich
der jungliberale Verein in Waldshut zum Frank¬
furter Mindestprogramm bekannt und auch die Ein¬
führung des allgemeinen , direkten ,
gleichen und geheimenGemeindewahl -
recht « als grundsätzliche Forderung auf -
gestellt hat. Nicht minder entschieden kam aber
auch die Abneigung gegen jede Art von Schein -
liberalismuS zum Ausdruck und da- Verlangen
nach freimütiger und eifriger demokratischer
Parteiarbeit , in der die sicherste Gewähr für eine
Wetterentwicklung deS LiberaliSmu« zu erblicken sei .

DaS ist ja alles sehr schön . Aber wo sind denn
die bürgerlichen Wähler , die einen so ent¬
schiedenen Liberalismus stützen? Wen« es den
Jungliberalen beispielsweise mit der grund -
s ä tz l i ch e n Forderung der Einführung de« ReichS-
tagSwahlrechtsifür die Gemeindevertretung wirklich
ernst ist, dann können sie keinen Tag länger mehr
in der nationalliberalen Partei bleiben,
denn diese denkt nicht entfernt daran , solche oder
ähnliche , wirklich liberale und demokratische For -
dcrnngen zu akzeptieren. DaS Gerede von der
Einigung aller wirklich liberalen Elemente nützt
nicht« , diese Einigung muß vollzogen werden
durch den Bruch mit den Schein liberalen , d . h.
also mit den Nationalliberalen . Alles
andere ist und bleibt fauler Zauber , der nicht die
Einigung , sonder « die politische Verwirrung
fördert.

Sonderbar
findet e« die Badische LandeSzeitung, daß der Bad .
LandeSbote den Arfikel Blumenthals über die
Zukunft der deutschen Demokratie, der ein so ver¬
nichtende « Urteil gegen die Nafionalliberalen ent¬
hält , kritiklos zum Abdruck bracht«. Wörtlich be¬
merkt die Bad . LandeSzeitung:

Diesen Gallimatthia «. der nicht etwa nur den
Norden, sondern gonzDeutschland betrifft , brachte
der LandeSbote ohne jede einschränkende Bemer¬
kung zum Abdruck : er erinnerte picht einmal an
da« , wa« die gan- k Spruchweisheit Blumenthals ,
„unsere« vortrefflichen Parteifreunds von überm
Rhein " wie der Landerbote beifügt, mit einem
Stoß über den Haufen wirft — wir meinen die
Haltung der Demokratie gegenüber der
Schulfiage iuDurttemberg . Im Schwaben¬

land hat die Demokratie aus eigener Kraft etwas
zu bedeuten, und gerade dort unternimmt sie
nichts Entscheidendes zur Einfüh¬
rung derSimultanfchule ; ganz im
Gegenteil , erst vor wenigen Monaten gab der
demokratische Führer Payer in Reutlingen eine
Erklärung ab, welches alles andere eher war als
eine energische Absage an die konsessionelleSchule.
Nach Blumenthals Schulrezept wäre auch die
württembergische Demokratie keine liberale Par¬
tei , sondern „ein unversöhnlicher Gegner der
Demokrafie " ! Sonderbar , höchst sonderbar!
Zur Entschuldigung für die Haltung der Natio¬

nalliberalen kann das nicht dienen ; e§ beweist viel-
niehr nur , daß auch in der Demokratie manches sehr
faul ist. Die schwäbischen Deniokraten haben sich
übrigens nie durch besondere Prinzipienfestigkert
ausgezeichnet.

Deutsche Politik .
Sklavenjagd in Südwestafrika .

Die neueste Nummer der Teutsch -Südwestafri -
kanischen Zeitung berichtet über eine Strafverband -
lung gegen den Farmer und Reserveoffizier Paul
Wiehager in Südwestafrika. der unter der An¬
klage stand, drei Eingeborene, zwei Frauen und rin
Kind, ermordet zu haben . Trotz seines Leugnens
fand das Gericht den Angeklagten schuldig im.
Sinne der Anklage. Wiehager hatte ein Herero-
wcib , das von der Arbeit davongelaufen war , er¬
schießen lassen , nachdem sie wieder eingefangen war .
An einer zweiten Frau und ihrem Kinde hatte
Wiehager das gleiche Verbrechen geahndet, indein
er sie an einer : Baum binden ließ . Dort starb das
Weib an Erschöpfung, das Kind , das größere Le-
benskraft bewies, wurde int Aufträge seines Ar¬
beitgebers von einem Bastard erhängt.

Der Vertreter der Anklage , Polizeirat Bösel ,
führte aus , der Angeklagte habe als Farmer da¬
durch Erfolge erreicht, daß er übermäßige Anforde¬
rungen an seine Untergebenen gestellt habe . Tie
Eingeborenen seien deshalb häufig weggelansen,
auch daS Weiße Personal habe stark gewechselt. Ti «
Arbeiter seien auch schwer geschlagen worden . . Der
Angeklagte sei deshalb in Not »m Arbeitskräfte
geivesen und habe sich in einer Weis« geholfen , die
an die Sklavenjagden der Araber erinnere. Als
Gesamfitrafe für drei scheußliche Morde und ver¬
suchte Bestechung der Schutztruppler, die die Bcr-
hastung Vornahmen, beantragte der Ankläger
9JahrevierMonate Zuchthaus.

Der Gerichtshof nahm den Tatbestand der An¬
klage für erwiesen an und war nur im Zweifel dar¬
über , ob daS Kind wirklich erhängt worden , oder ob
eS nicht schon zuvor tot gewesen sei . Das Urteil
aber lautete auf drei Jahre Gefängnis ! Danach
kommt diesem Muster eines kolonialen Arbeit¬
gebers seine urwüchsige Methode , der L e u t e n o t
abzuhelfen und dem Kontraktbrnch länd -
licher Arbeiter vorzubengen , nicht teuer zu
stehen .

Ei » intereffauter Prozeß
dürfte sich denmächst in Leipzig abfpielen.
Gegen den früheren Reichstagsabgeordneten Ge¬
nossen Schöpflin , Redakteur der Muldentbaler
Volkszcitung , ist Anklage wegen Beleidigung des
Vorsitzenden des Reichsverbandes zur Verleumdung
der Sozialdemokratie , Generalleutnants v . Liedert.
erhoben.

Schöpflin , der in: Wahlkampf Lieberts O^ ku -
kandidat war , hat den würdigen Herrn öffentlich
als Lügner bezeichnet.

Gi » Sieg des preußischen Geistes .
In dem Disziplinarverfahren gegen die brenii-

schen Volksschullehrer Holzmeyer , Gartelmanu ,
Gansberg uiw Lüdeking wegen Aufreizung
derbremischenLehrerschaftgegen die
Schulbehörde und Mißachtung wurde
am Samstag Abend nach dreitägiger Verhandlung
daL Urteil gefällt . Alle vier Angeklagten nuirdeu
mit erneut Verweise und Tragung der
Kosten des Verfahrens verurteilt , cnßerdem der
Volksschullehrer Holzmeyer zu 300 Mk . Geld¬
strafe .

Die „Sünder " hatten das Verbrenn auf sich
geladen, gegen den preußischen Geist , der vom
Schulinspektor (man importierte ihn ans Preußen )
in die bremil -be Volksschule eingeführt wurde, ener¬
gisch Protest zu erheben. Wie man solche Verbrechen
im „freien " Bremen ahndet, zeigt der AnSgang
jenes Disziplinarverfahrens .

Vier Grabschriften .
Für die Resignation , die sich derjenigen bemäch¬

tigt hat , die durch das Hottentottenkartell einen
Aufschwung deS Liberalismus erwarteten, spricht
ein Arfikel von Pfarrer Naumann in der Hilfe
über den „agrarischen Reichskanzler "

, der wie folgt
schließt :

„ ES wird folgende Grabschriften geben :
Der Flottenkaiser.
Der agrarische Reichskanzler ,
Der Staatssekretär für Sozialrefornl ,
Der Minister gegen den Geist.

Die vier Inschriften werden die Zeitgeschichte
darstellen.
Wir wünschen ihren vier Jtchabern lange»

Leben, aber dem System — nein , ich darf
nichts sagen , denn wir gehören ja zur
Majorität !

Blufige Selbstironie l



Hudland
Bulgarien .

Die Gärung in derOpposition nimmt
infolge der letzten strengen ReaierungSmaßnahmen
lw. Die Gesetzesvorlage über sie Abänderung des
VreßaesetzeS veranlaßte durch ihre grotzen Härten
m rer letzten Sobranjesitzung stürmische
Szenen . Bei einer scharfen Kritik der Vorlage
seiten - des Zankowisten Thrtstow entstand ein
förmliches Handgemenge zwischen den Abgeord
neten der Majorität und der Opposition. Thristow
wurde von dem regierungsfreundlichen Jonow
mißhandelt . Infolge deS grotzen Tumult » wurde
die Sitzung unterbrochen.

Die radikalen Demokraten hielten « in« Protest¬
versammlung gegen da» Preßgesetz ab und for
derten die Anwesenden auf . den Kampf gegen die
Negierung fortzusetzcn und eine weitere Derfas-
sungsverletzung durch die Regierung hintan
halten.

Der ILekeidigungs - Urozeß
Hvkircher -Wacker.

8 Karlsruhe , 26. März.
Bor dem hiesigen Schöffengericht stand heute die

Privatklage des Landgerichtsdirektors Dr . Ob¬
kircher in Mannheim gegen den Geistlichen Rat
Wackerin Freiburg -Zähringen wegen Beleidi¬
gung zur Verhandlung . Beide Parteien waren
persönlich erschienen . Vertreter des Klägers war
Rechtsanwalt Dr . Binz . Die Verteidigung des
Beklagten führte Rechtsanwalt Max Oppen¬
heimer . Die Grundlage der Klage bildeten
mehrere Artikel im Bad . Beobachter , die sich gegen
den Landgerichtsdirektor Obkircher richteten und
von Herrn Wacker verfaßt waren . Diese Artikel
stellten eine Polemik gegen einen über die Affäre
Wittemann - Gaisert in der Badischen Landeszeitung
erschienenen Artikel dar und enthielten heftige An¬
griffe gegen Herrn Obkircher , in welchem Herr
Wacker den Verfasser des LandeSzeitungs-Artikels
vermutete . Tatsächlich war aber Herr Obkircher ,
dem in den Artikeln des Badischen Beobachters der
Vorwurf des Mangels an Takt und Wahr¬
haftigkeit gemacht wurde, nicht der Verfasser deS
in der Badischen Landeszeitung veröffentlichtenAr¬
tikels. Er hatte denselben auch nicht veranlaßt
miö überhaupt keine Kenntnis von ihm.

Nach Eröffnung der Sitzung regte der Vorsitzende ,
Amtsrichter Glöckner einen Vergleich an . Geistl.
Rat Wacker erklärte darauf : Es unterliegt
keinem Zweifel, daß der Kläger der Verfasser des
Artikels in der Landeszeitung nicht ist. Meine
Voraussetzung war ein Irrtum . Ich bedauere, daß
ich mich im Irrtum befunden habe und bedauere es
auch, daß meine Artikel eine Spitze gegen den Pri¬
vatkläger hatten . Diese Genugtuung dem Kläger
zu geben , halte ich mich für verpflichtet. — Land-
gecichtsdirektor Obkircher erklärte , eine Zu¬
stimmung zu einem Vergleiche kann ich nur geben ,
wenn derselbe mir genau formuliert vorliegt und
keine wenn und aber , keine sog . Hintertürchen offen
läßt , damit nicht die gegnerische Presse den Ver¬
gleich zu neuen Angriffen gegen mich benützt . Es
müßte die Erklärung des Vergleichs so lauten , daß
nicht nur die Beleidigungen, sondern auch die in
den unter Klage gestellten Artikeln gezogenen
Schlußfolgerungen allgemein mit dem Ausdruck de»
Bedauerns zurückgenommen werden. Wenn ich
keine besondere Neigung zu einem Vergleiche habe ,
so ist das darauf zurückzuführen , daß noch heute
eine Widerklage des Herrn Wacker gegen mich er¬
hoben wurde wegen einer beleidigenden Aeutzerung,
die ich in einer Freiburger Versammlung im Jahre
1906 bezüglich der Person de» Herrn Wacker ge¬
tan haben soll. Wenn ich nun einen Vergleich ein¬
gehe , dann wird gesagt werden, ich weiche vor der
Widerklage zurück, weil ich mich nicht sicher und
stark fühle. Ich fühle mich aber stark und sicher .

Nach weiteren Auseinandersetzungen, an denen
sich die Herren Wacker und Obkircher , die Rechts¬
anwälte Binz und Max Oppenheimer sowie der
Vorsitzende beteiligten , machte Dr . Binz folgenden
Vergleichsvorschlag :

„ Ter Angeklagte nimmt die Beleidigungen gegen
den Privatkläger , welche die Artikel in Nr . 259 bis
262 des Badischen Beobachters enthalten , als un¬
gerechtfertigt und unbegründet bedauernd zurück,
zahlt eine Buße von 100 Mk . an eine von dem
Kläger zu bestimmende WohltätigkeitSanstalt und
trägt die Kosten .

"
Herr Wacker wünschte eine kurze Unterbrechung

der Sitzung zur Prüfung der Tragweite dieses Vor¬
schlags , da er nicht glaube, einen Vorschlag in dieser
Form annehmen zu können . Son seiten de» Herrn
Obkircher wurde benierkt , datz er geneigt sei, dem
Vergleiche zuzustimmen.

Es trat hierauf eine kurze Paus « «in . Nach
Wiederaufnahme der Sitzung erklärte Hr . W a ck e r,
daß er den gemachten DergleichSvorschlag
a b l e h n e . Es wurde daraufhin mit der Verhand¬
lung des Falles begonnen. Rechtsanwalt Max
Oppenheimer erhob nunmehr die schon ange¬
kündigte Widerklage gegen Herrn Obkircher ,
die sich darauf stützte, datz derselbe im Oktober 1905
in einer Versammlung in der Wiehre zu Freiburg
Geistl. Rat Wacker wiederholt den grotzen Schmäher
von Zährtngen genannt habe . Er beantragte zum
Beweise für diese Tatsache die Ladung zweier Zeu¬
gen und die Vertagung der Verhandlung . Zur
Widerklage bemerkte Dr . Obkircher , datz er
einen derartigen Ausdruck, wie er Gegenstand der
Widerklage bilde, wohl nicht gebraucht habe , da er
von sich sagen könne , datz er bei seiner politischen
Tätigkeit stets das Prinzip durchgeführt habe , po-
liti ^ " Gegner niemals zu verletzen.

Das Gericht erließ hierauf nach kurzer Beratung
Beschluß dahin , datz die Widerklage zugelassen und
die Verhandlung bi» auf weitere» vertagt
wird.

Hu9 der Partei .
An die Vorsitzende « «nd Kassierer «nserer

Mitgliedschaften nnd Kreisvereine .
Parteigenossen ! Dem Landesparteitag in Frei¬

burg soll ein Re ch n u n g s a b sch I u tz vorgelegt
werden, der auch das 1 . Vierteljahr 1907 noch ein¬
bezieht , also bis zum 1 . April reicht . Nun sind
aber eine große Anzahl Mitgliedschaften mit star-
ken Resten im Rückstand , insbesondere auch solchen,
die aus dem Jahre 1906 stammen . Wir bitten
dringend , bis zum 1 . April diese Beiträge noch zu
begleichen und erinnern daran , daß das Recht der

Parteitagsbefchickung von der regel-
mäßigen Entrichtung der Beiträge an den Landes¬
vorstand abhängt .

Ferner bitten wir alle Mitgliedschaften, uns die
Zahl ihrer Mitglieder am 1 . April -
sofort per Postkarte mitteilen zu wollen.

Bei der Kürze der Zeit bis zum Erscheinen des
Jahresberichtes sind briefliche Mahnungen und
Rückfragen nicht mehr möglich ; wir bitten daher
dringend , diese unsere Aufforderung zu beachten .

Karlsruhe , 26 . März 1907.
Der Landesvorstand

der sozialdeOokratische « Partei Badens .
I . Emil Eichhorn . Schloßplatz 15.

Gondelsheim , 26 . März . Mit dem 1 . April haben
wir auch wieder, wenn nicht gerade eine große, so doch
eine nennenswerte Zunahme von Volksfreundabonnenten
zu verzeichnen . Auch hat der Wahlverein in letzter Zeit
eine erhebliche Zunahme an Mitgliedern zu konstatieren .
Es geht, wenn auch langsam, aber stetig vorwärts , und
wir rechnen damit, daß di« hiesigen Arbeiter mit der
Zeit einsehen lernen, wofür die Arbeiterpresse und der
Arbeiterverein da ist.

Der BollSfreund liegt im Gasthau» zum Lamm
und in der Wirtschaft von Karl Heck auf und bitten wir
die Parteigenossen und Gewerkschaftsmitglieder, diese
Wirtschaften besonders zu berücksichtigen.

Gewerkschaftliche ArbeittthkwWnz.
Aue bei Durlach. 27. März . Zu dem Konflikt in der

Storchenbrauerei in Speyer nahmen gestern Abend die
Vertreter der hiesigen Arbestervereine Stellung , da auch
hier in der Wirtschaft zum Waldhorn Storchenbräu zum
Aus' chank kommt . Nach Rücksprache mit dem Wirt er¬
klärte sich dieser sofort bereit, den Bierbezug au» der
Storchenbrauerei einzustellen uod seinen Bedarf an Bier
aus der Brauerei Seldeneck zu decken . In Aue bei Durlach
gibt es also boykottfreies Bier.

Die Generalaussperrung im deutschen Schneider¬
gewerbe . In einer in Berlin stattgefundenen Ver¬
sammlung der ausgesperrten Schneidergehilfen wurde
der Einigungsvorschlag deS HauptvorstondeS deS allge¬
meinen deutschen Arbeitgeberverbandes für daS Schnrider-
gewerbe zur Besprechung gestellt . Rach einem Referat
deS zweiten Vorsitzenden wurde von der von nahezu
2000 Personen besuchten Versammlung eine Resolution
einstimmig angenommen, in der es heißt, daß die Tarif¬
vorlage der Arbeitgeber einer gänzlichen Umarbeitung
bedarf, die nur in gemeinschaftlichen Unterhandlungen
am Ort stattfinden kann . Die Versammlung kann des¬
halb ihrem Zentralvorstand die Annahme des durch die
Presse veröffentlichten Ultimatums nicht empfehlen . Die
GeneralauSsprrrung dürft« daher am nächsten SamStag
erfolgen.

Badtrebe Chronik .
Pforzheim.

26 . März.
s . BürgerauSschutzfitzung dom 25 .

März . Die zwei Vorlagen, die auf der Tages¬
ordnung standen, betrafen den Kauf deS Ehmann -
schen Anwesen », Eutingerstraße 80 , und den Kauf
des dem Lebensmittel-BedürfniSverein gehörigen
Grundstücks in der Lammstratze . (Ueber die letztere
Erwerbung hat der Volksfreund bereits gestern
kurz berichtet .) Da» Ehmannsche Anwesen, daS
21,88 Ar groß ist, wurde um 20 500 Mk . gekauft.

Beim Tiefbauetat wurden alsdann die Vor¬
anschlagsberatungen fortgesetzt . Fast die Hälfte
der Mitglieder deS Kollegiums hat sich an der De¬
batte beteiligt . Der große Pforzheimer
Schmerz ist der Dreck . Und daß der Dreck
bald verschwinde , da» war vieler Redner Wunsch
und Sehnen . Nur ist» mit dem Pforzheimer Dreck
eine eigentümliche Sache. LoS hätten ihn alle gern,
nur kosten soll e» bei vielen Leuten nichts. Wenn
unsere nächst zurückliegende Generation nicht so
viele kleinliche Sparknicker gehabt hätte , wenn für
die Pflasterung der Stadt namhafte Kapitalien
aufgewendet worden wären, dann wäre Pforzheim
nicht in den Verruf eine» Drecknestes gekommen .
So sieht sich die heutige Generation vor eine Menge
dringender Aufgaben gestellt , die gelöst werden
müssen , wenn Pforzheim Anspruch daraus erhebt,
ein fortgeschrittene» Gemeinwesen zu sein . Und
daß e» bei der Fülle der Arbeiten und den grotzen
Geldaufwendungen nicht möglich ist, von einem
Jahr zum andern Pforzheim zu einer gepflasterten
Stadt zu machen , daS sieht selbst der größte Stür¬
mer und Vorwärtsdränger ein. Einstweilen wer¬
den noch Reichtümer in dem Pflasterungsfonds an-
gefammelt, und Notbehelfe müssen die schlimmsten
Verlegenheiten beseitigen . Ein solcher Notbehelf ist
die Verwendung von Porphyr - und Diabasschotter
anstelle deS Kalksteinschotters . Diese » weiche Ma -
terial ist wenig widerstandsfähig, und deshalb wird
dazu übergegangen, in immer mehr Straßen das
härtere Gestein zu verwenden. Dadurch läßt sich
erreichen , daß der Dreck etwa» weniger wird ; soll
seine zähe Hartnäckigkeit aber besiegt werden, dann
müssen die Pforzheimer tief in den Beutel greifen
und ganze Berge von Pflastersteinen kaufen .

Interessant war im Laufe der Debatte die Ent¬
hüllung , daß verschieden « Strahen , z . B.
die Jahn st ratze , gar keineRollierung
haben . Datz beim Stratzenbau so etwa» vorkom -
men kann, ist eine Schande. Unter anderen Bemer¬
kungen verdienen diejenigen der Stadtv . S t a i b
und̂ Müller (Soz . ) Erwähnung , die verlangten ,
daß^ die Enz in der Neustadt und nach der Korrek¬
tion im Zuge der Schillerstratze überbrückt werde.

Ein Schmerzenskind sind auch die Bad -
an st alten , richtiger gesagt , da» Nichtvorhan-
densein von Badanstalten . Von verschiedenen
Stadtverordneten wurde den Wünschen der Bevölke¬
rung Ausdruck verliehen. Diese Wünsch« werden
platonische Wünsche bleiben müssen, denn die Fluh -
korrektion wird den letzten Rest freier Flußbäder
zerstören. Die einzige Zusage, die der Oberbürger¬
meister geben konnte, war die, datz die Absicht be¬
steht , bei den sogen . Gesellschaftshäusern eine grö-
tzere Badanstalt an der Nagold zu er-
richten.

Die Vermehrung der öffentlichen Bedürfni ».
anstalten , auch solcher für Frauen , die Aufstellung
weiterer Plakatsäulen ist von verschiedenen Mitglie¬
dern de» Kollegium» befürwortet worden.

Endlich in vorgerückter Stunde kam da » Kolle¬
gium an die Beratung der Hauptvoran -
schlag » . Ueber die Einnahmen ist die Debatte
nicht hinausgekommen, weil der Stadtv . K a q s e r
in endloser Rede seiner Unzufriedenheit mit dem
Stadtrcgiment im allgemeinen und einzelnen Titeln
des Hauptvoranschlag» im besonderen Ausdruck
gab. Tie Reihen de » Kollegium » halten sich allmäh.
lich stark gelichtet — 84 Mann hatte« e» dorgezogen.

den Schluß nicht abzuwarten , — und als Stadtv .
S t o ck i u g e r die Beschlußfähigkeit anzweifclte ,
und einen Vertagungsantrag stellte , gab es ein gro¬
ßes Sträuben am dünn besetzten Stadtratstisch ,
weil man noch gern in Galopparbeit fertig werden
wollte. Es war umsonst . Der Antrag auf Ver¬
tagung wurde angenommen.

— In der Würm bei Liebeneck wurde der Leichnam
de? seit einigen Tagen vermißten 64 Jahre alten Kauf¬
mann- Karl Jul . Gärtner au- Tiefenbronn aufgefvnden.
G . sckirint vom Weg abgeirrt und in di« hochgehende
Würm gestürzt zu sein

Ettlingen » 26 . März Für den verstorbenen Leichen¬
schauer K. Vogel ist Frsseur Sackmann bestellt worden .

— Bei der Holzversteigerung am 21 . März wurde
ein Nebergrbot (Anschlag 3625,60 Mk) von 1431 MI.
erzielt.

— Vom 1 . Mai ab wird Herr Oberamtsrichter Dr .
Engler am hiesigen Amtsgericht wieder eintreten.

— Der Schlosserlehrling A. Laninger wurde wegen
Einbruchdiebstahls in der Brauerei Huttenkreuz verhaftet.

— Das neue Sonnenbad des NaturheilvereinS wird
hinter der städtischen Badeanstalt erstellt werden.

— Die FrühjahrSkontrollversammlung für die Ersatz¬
reservisten rc. findet am 6. April, vormittags halb 12 Uhr ,
in der Exerzierhalle der Nnteroffizierscbule statt.

Gondelsheim » 25 . März . Zu dem in Nr . 57 vom
8 . März erschienenen Artikel dieses Blattes , OttSkranken-
kasse betreffend , ist nach aenauerer Information richtig
zu stellen , daß bei der betr . Generalversammlung der
Kassendorstand , Herr Rentamtmann D h m a S , in erster
Linie die Erhöhung der Bezüge der Kassenmitglieder
beantragt hat und insoweit von unserem Genossen darin
unterstützt wurde, als der betr. Antrag von feiten der
Arbeitnehmer in gleicher Weise gestellt war . Mit vor¬
stehendem erachten wir nun diesen Punkt als definitiv
erledigt.

* Achern , 26. März , In Seebach erhängte sich der
verh. Maurermeister Josef Ooerle, Vater mehrerer Kinder .
Der Unglückliche litt an einer unheilbaren Krankheit.

* Singen , 26. März . Wie neuerdings berichtet wird,
wurde die Aufführung des Lorenzschen Stückes Unter der
Reichssturmfahne in diesem Jahre definitiv aufgeaeben.

* Stockach, 26. März . Die Kindsmörderin Marie
Kosior ist im hiesigen Krankenhause gestorben. Ihre
Schwester wurde auf fteien Fuß gesetzt.

* Weinheim , 26. März . DaS 2V2 Jahr « alte
Söhnchen des Fuhrmanns Georg Schütz in Birkenau fiel
in die Weschnitz und ertrank.

Oetneindezeitiinöf .
Dnrlach , 28. März . Die Beratung deS Vor¬

anschlags der städtischen Kasten pro 1907 ist auf Donners¬
tag , 4. April, nachmittags 8 Uhr, festgesetzt. Wir wer¬
den noch darauf zurückkommen.

Eisingen, 25 . März . Nach fast 7 Jahren sah sich
die hiesige Behörde wieder einmal veranlaßt ,
Bürgerausschußwahlen vorzunehmen. An den letz¬
ten und früheren Wahlen war die Beteiligung so
schlecht, daß mit 6 und 7 Stimmen einer gemütlich
in den Bürgerausschuß spazieren konnte. Am 1 .
Januar 1907 wurde hier ein Wahlverein gegründet,
welcher an beiden Reichstagswahlen sowie an der
letzten Bürgerausschußwahl von der Gegenpartei
schwer bekämpft wurde, sodaß unsere Genossen mit
41 gegen 67 Stimmen den Gegnern unterlegen sind.
Bei der KampfeSweise , welche diese Herren ge¬
braucht haben, muß jedem anständigen Menschen
ein Schauer über den Körper gehen . Es wurde
ganz nach der Methode des Reichslügenverbandes
gekämpft. Zwei unserer Genossen , die auf der
Gegenliste standen, wurden so oft gestrichen , datz
sie durchfielen . „ES darf kein Arbeiter auf» Rat -
haus "

, war die Parole . Es kamen auch verschie¬
dene Verstöße gegen die Gemeindewahlordnung
vor . Wir hoffen , daß die Wahl vom Bezirksamt
kassiert wird.

Konstanz , 25 . März . Die Gesamteinnahmen
hiesiger Stadt für 1907 werden auf 778 490 Mk.,
die Ausgaben auf 1294 720 Mk. veranschlagt, so
daß durch Umlagen zu decken sind 521 230 Mk. Die
Umlage ist auf 70 Pf . festgesetzt.

Der Frozeß Haiiana Leontiew.
T. Thun . 26. März

In der Rachmittagssitzung wird die Einvernahme der
Angeklagten fortgesetzt und zwar über die Tat selbst.
Ueber die letztere gibt die Angeklagte keine weiteren
Aufschlüsse , als die , welche durch die Anklageschrift
bereits bekannt.

Befragt , aus welchen Mottven fle denn die Tat be¬
gangen , erklätt die Angeklagte , daß über Durnowo seinen
vielen Hinrichtungen und seinem Schreckensregimentvon
der Kampforganisation der russischen Revolutionär« daS
Todesurteil gesprochen worden und fle wurde mit der
Ausführung vieieS Be ''chlusseS beauftragt . Lei der Aus¬
führung der Tat sei sie ganz sicher gewesen , daß st«
Durnowo vor sich habe , daß sie dafür den Rentier
Müller getötet habe, sei ein Irrtum . Auf den Vorhalt,
daß zwischen dem Getöteten und dem Minister sozusagen
gar keine Sehnlichkeit bestehe und ibr die Photographie
der beiden Männer gezeigt wird , erklätt die Angeklagte ,
daß sie doch eine gewisse Sehnlichkeit finde. ~

Der Vorsitzende hält der Angeklagren vor, datz in
einem Attikel der in Pari » erscheinenden sozialistischen
Tageszeitung Humanitee die Behauptung aufgestellt wor¬
den , sie , die Angeklagte , habe gar nicht im Auftrag« der
revolutionären Organisation gehandelt, sondern aus eigene
Faust. Die Angeklagte erklärt darauf , daß sie au« der
revoluttonären Organisatton an»- und zur Kampf -
organi ation übrrgrtreten sei. Deren Beschluß habe sie
auSgefühtt.

E» gibt nun die Angeklagte in zusammenhängender
Darstellung «in Bild über die politischen und sozialen
Verhältnisse in Rußland und entwarf namentlich ein«
sehr drastische Schilderung von dem Leben und der
Staatskarriere Durnowo» , der «in raffinierter
Verbrecher sei.

Zur Verlesung kommt nun das Einvernahme-Proto¬
koll über die Zeugenaussagen de» in Petersburg einver-
«ommenen Staatssekretär » Durnowo , der zugibt,
daß er in Jnterlaken gewesen , aber bestreitet, daß er
unter dem Namen Müller gereist sei. Er ist der Urber¬
zeugung, daß da» Attentat, dessen Opfer der Rentter
Müller geworden sei . ihm gegolten habe.

Dr . König - Bern richtet namen» der Zivilpattei
die Frag « an die Angeklagte , ob sie speziell wegen
Darnow » nach Jnterlaken gekommen und diesen dort
ausgesucht habe, waS von der Angeklagten bejaht wird.

Auch von ihrem Verteidiger werden noch <ine Reihe
Fragen an die Angeklagte gerichtet ; so fragt derselbe die
Angeklagte, waS r» für eine Bewandtnis habe mit jenem
Vorfall« im Gefängnis, wegen dem sie dem Untersuch-
ungSrichter eine wettere Antwort verweigert habe.

Die Angeklagte schildett nun , wie sie von Anfang an
in recht grober Weise mißhandelt worden ist. Als
st , sich geweigert, sich von ihm cnt leiden zu lassen,
hätte er st« am Hals gepackt uno gewürgt ; sie
hätte sich gewehrtz sei aber von den P o l i z i st e n daran
grhindett worden. Solch« Angriffe halte sie mehr¬
mals zu bestehen gehabt. Schlimmer werden die un¬
tersuchung - gefangenen Frauen in Rußland auch nicht be¬
handelt.

Der Borsttzende beantragt die genaue Protokollierung
dieser Aussagen der Angeklagten und bas Gerillt be¬
schließt di« Ladung des UnteriuchungSrichters, Gerichks -
prästdent Lauen er in Jnterlaken . io .v e der beiden
Polizist«» tu Jnterlaken und des dortigen Gcjangcnen-
wärlrr «.

Zur Einvernahme kommt nach einer kuri -n »Experte über die bei der Mordtat gebran^ r d»deren Konstruktion , Durchschlio,Straft „nd der ^ i
®toi£Ter Exverte bezeichnet die Waste als e ne s«Browningpistole mit starker, auf kurzer 2' iH „i letl !,niifa

wirkender Durchschlagskraft. 0

l tzten gerufenen Aerzte von Jnterlaken bekundet- reinstimmeiid , daß die Verletzung eine absolut n»
wesen . Der Tod ist infolge Durchschlag der Se>
Verblutung eingetreten. ^ d»rh

Nachdem sich der Sachverständige Dr . Mich . » , .
Aufgabe in dieser Eigenschaft entledigt hatte
noch als Zeuge einvernommen über die bei bti » ** j
klagten Vorgefundenen Verletzungen, welche dies« 6 ^***’ :
Mißhandlung durch den Untersuchungsrichter
litten . Der Zeuge b e st ä t i g t , daß er Verletzung Rder Angeklagten vorgefunden. kann aber nicht
diese Verletzungen herrühtten . »»

ES wird nun in daS eigentliche Zeugenverr -
eingetreten und zunächst Kaufmann L a u r i n - Münl^einvernommen. Dieser ist mit dem getöteten Müll-könnt geworden durch seine wiederholten Bekw« .
Jnterlaken . Zeuge schildert den Getöteten «Is
liebenswürdigen Gesellschafter und guten Mannniemand etwas zu leide getan . '

Der folgende Zeuge ist Dir . Müller aus Jnterlak,,
ist Leiter der beiden Hotels Viktoria und iw ?Ueber die Tat weiß er nichts zu sagen . Zeuge6 $ *daß Durnowo in Begleitung einer Dame vom 22.

'
-

lifo
bis 6. August im Hotel Viktoria einlogiett war. g»ferner an, daß ihm von einer russischen Fannlie chworden, Durnowo habe sich unter dem Namen wf *
in verschiedenen französischen Bädern aufgehalten . »5
Befragen erklärt der Zeuge noch, daß in der
zwischen Müller und Durnowo eine gewisse Aehnlntm»bestanden . In gleicher Weise bekunden die kommiss,ri2einvernoinmnen weiteren Zeugen, ein ehemaligerdirektor, eine zur Zeit des Attentats im Hotel bes.hzm«!gewesene Kellnerin und ein inzwischen nach Deutsch,

^
verreister Kellner. ^

Die folgenden Zeugen auS Lausanne geben gus»
über den Aufenthalt der Angeklagten daselbst und j>» .künden übereinstimmend, daß man dott nichts Naä '
t r i l i g e » über sie sagen könne , im Gegenteil wird
hauptet, daß sie den Armen diele Wohltaten
habe.

Das auf Antrag der Verteidigung auch gelade«Fräulein Z erso n auS Lausanne war Schulfreundni d«
Angeklagten und ist mit letzterer in ständigem Vri«4
verkehr gestanden , als diese einige Jahre in Rußland w«Sie weiß von der Angeklagten nichts Ungünstige,
sagen und hat letzterer sogar einen Freundschasiz^ins Gefängnis geschrieben . Auch diese bekundet, daß̂
Angeklagte sehr viel zur Unterstützung der Armen bchgetragen ; allerdings habe die Angeklagte auch eigiM»»
liche Einfälle gehabt, die auf einen moralischen Teich
schließen lassen .

Die ebenfalls von der Verteidigung geladene früT}et(Lehrerin der Angeklagten am Gymnasium weiß «ich»
Nachteilige » über die Angeklagte zu sagen und rühmt r
als gute Schülerin von guten Tharakteranlagen und 1
ausgeprägtem Wohltätigkeitssinn. Gleicher bekundet

'
Direktor Zaqo-Lausanne, dessen Schul« die An ,
während drei Jahren besucht hatte .

Die für heute geladenen Zeugen find alle
nommen und die Verhandlung wird auf morgen
10 Uhr vertagt . ^

Thun , 26 . März . Der heutigen zweiten Verhnch
lung in dem Mordprozeß gegen Tatiana Leontie»
wohnte auch der Bater der Angeklagten , StaatSrat L
Leontiew, im Zuschauerraum bei. Der Andrang m
Verhandlung war heute noch stärker als gestern. &
Geschworenen werden drei Hauptfragen zur Beantzm>
tung vorgelegt erhalten , «nd zwar auf Mord, Totschlez
und fahrlässig« Tötung . Zu allen diesen Hauptftazal
hat der Verteidiger Unterfragen gestellt , dir auf vermi»
derte Zurechnungsfähigkeit und mildernde Umstätte
lauten. Heut« war der auf Anttag der StaatSanwa »
schüft telegraphisch aeladenr Untersuchungsrichter Lauena
erschienen, über dessen Behandlung sich Tatiana Leontie»
gestern beschwert hatte . Lauener hatte mehrere Lmd
jäger und Gefängniswärter mitgebrackt, um sich g

'
die Vorwürfe der Angeklagten zu verteidigen.

Bus der Refidenz ,
* Karlsruhe , 27 . Mrz. '

Zeichen der Zeit .
Wie weit die Vermuckerung schon so

schritten und welche Rücksichten man ihr feiten»
Hochwohllöblichen entgegenbringen . zu mf1
glaubt , zeigt ein Verbot des Karlsruher Be
amts . Wrr entnehmen der Bad . Landeszei
darüber folgende Mitteilung :

Seit ca. 20 Jahren besteht in hiesiger Stad!
sog. Kaiserpanorama , das die Serien seiner
lehrenden Landschaftsbilder in der Charwoche
treuen photographischen Nachbildungen der Z
ammergauer Passionsspiele zu unterbrechen pfl
und damit Vielen, auch besonders Auswäi^
Gelegenheit zu ernster Betrachtung und Erb
bot. So sollte eL auch dieses Jahr sein . Wie
staunten «»ber die Besucher deS Kaiferpanora7
al» ihnen gestern vom Besitzer der Eintritt
wehrt wurde mit dem Hinweis , daß diese »
— wie gesagt seit 20 Jahren zum erstenmal -i
Polizei die Schließung deS Pal »
ramaS während der ganzen Charw
angeordnet habe . Einige der Abgewief
denen die Sache zu unglaublich vorkam, wa
sich um Auskunft an uns . Aber auch wir nu
nach Rücksprache mit der Polizeidirektion mitt.
daß diese polizeiliche Schließung deS Kaiser,
rama » nicht etwa, wie vielfach angenommen, e
Miß - oder Uebergriff eine» allzueifrigen u
Polizeibeamten zuzuschreiben sei, sondern
Schließung im Auftrag der Polizeidirektion
erfolgt ist und zwar wie uns weiter mi '
wurde, auf Grund der landesherrlichen Veror -
vom 18. Juni 1892 , die weltliche Feier der
und Feiertage betr . , in der es heißt :

ß 7. (Aufzüge , Musikaufführunaen, Eckiau-
Darstellungen und sonstige Lustbarkeiten.) Die
anstaltung von öffentlichen Aufzügen . Mufikaufführ
GesangS- und deklamatorischen Vorträgen,
stellungen . theatralischen Vorstellungen oder s
Lustbarkeiten ist für die Dauer deS vormitt
Gottesdienstes an den im 8 1 Absatz 1 Ziffer 1
Verordnung bezeichneten Sonn - und Festtagen ■
sagt. . 2

Am Ehristtage, Palmsonntag « und den » »
gen Tagen der Charwoche , am Oste^
Pfingstsonntage, fcr irr in Gemeinden, in welch»
katholische Konfession Pfarrechte hat, am Fr<W
namStage und in Gememden, in welchen die eW
lische Konfession Pftirre tzte hat, an dem SonntagA
welchen der Buß- und B .'ttag fällt, erstreck » .,
da » Verbot auf den ganzen Tag . i
Da nach dieser Verordnung Schau- und ^

stellungen, ganz gleich ob sie ernsten oder HE
Inhalts sind , oder „sonstige Lustbarkeiten

"
^

dem Buchstaben des Gesetzes während der CharK
verboten sind , hat also die Polizeidirektion
Kaiscrpanorama schließen lassen . Ganz ab
daß cs unverständlich ist , wie man die Besi^von Passions -ViIdeen zu den „ Lustbarkeiten"
kann , hätte die Polizeidirektion auck> von sich
Bel' ^ kigung dieser Bilder lvie in früheren
wohl zulassen können .
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wuchern* foon möchte laut lachen, wennS nicht gar fo tief -
^ rtg wäre , daß man zu Beginn de» 2Ö . Jahr -
Adert » im „liberalen " Baden die Polizei zum
Echutz« der Religion aufbietet .

Der Prozetz Schiester
«na gestern Abend 8 Uhr nach If ^ tägiger Dauer
7Knde. Da » Urteil lautete auf 50 Mk . Geldstrafe ,
wblikation de» UrteilStenor » im VolkSfreund , der

ftreien Stimme und der Konstanzer Zeitung . Von
Kosten hat der Angeklagte % , der Kläger %

bezahlen. Schon die letztere Festsetzung läßt recht
ßar erkennen , daß da » Radolfzeller Schöffengericht
yon der gänzlichen Unschuld deS Fabrikanten Schie¬
ßer nicht überzeugt war . Da » konnte e» auch nicht,
gal nämlich in der If ^ tägigen Verhandlung an
beweisen für die im VolkSfreund behaupteten Miß¬
stände in der Schießerschen Fabrik erbracht wurde ,

so wuchtig und unwiderlegbar , daß es die Er -
Mrtungen weit übertraf . In den Zeugenaussagen
Irr österreichischen Arbeiterinnen lag der befreiende
Wfschrei der wirtschaftlich Geknechteten gegenüber
zem .wirtschaftlich Starken , dem Fabrikanten Schie¬
ßer . Wir werden morgen kurz die in den drei Ar¬
tikeln wiedergegebenen Behauptungen skizzieren
, iib ihnen die beweiskräftigsten Zeugenaussagen
folgen lassen. Zwischen den Aussagen der vom
Angeklagten aufgebotenen Zeugen und der von
kchießer geladenen , bei ihm beschäftigten einheimi¬
schen Arbeiter und Arbeiterinnen , war eine förm¬
liche Kluft bemerkbar . Ein günstiger Zufall wollte
i», daß der Angeklagte und sein Verteidiger wäh¬
rend der Verhandlung von einem recht merkwür¬
digen Verhalten der Fabrikleitung Kenntnis be¬
kamen . Man hatte nämlich einen Tag vor der Ver¬
handlung die von Schießer geladenen Arbeiterinnen
und Arbeiter in das Bureau gerufen und ihnen die
Artikel des Volksfreund , sowie die Widerlegungs -
schnft des Rechtsanwalts Wintcrer als des juristi¬
schen Vertreters des Herrn Schießer vorgelesen . Die
Zeugen wußten natürlich , „woran ste waren " .
Diese Enthüllung rief im Gerichtssaal peinliches
Aufsehen hervor , dem auch der Vorsitzende Ausdruck
»ab. Natürlich verhinderte das nicht , daß diese
Zeuginnen nur Angenehmes über die Schießersche
Firma zu berichten wußten . Aus die Frage nach
der Behandlung hatten ste z . B . fast sämtlich die
stereotype Antwort : „ . . . Man wird halt so be¬
handelt , wie man 's verdient ! " Wirklich selbst¬
bewußte Arbeiter .

Das Interesse der Radolfzeller Einwohnerschaft
drückte sich in der zahlreichen Zuhörerschaft währevd
der IWägigen Verhandlung aus .

hon fortstß>A
• seitens l
S»
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Volksfreundkritik.
Man schreibt uns aus Ettlingen , 26 . März :

.Die Dolksfreundredaktion gibt in der heutigen
Nummer in sehr energischer Weise bekannt , daß sie
Ihre Zeitung für künftige Arbeiterbeschwerden ,
falls cS sich nicht um außergewöhnliche Angelegen¬
heiten handelt , sperren wird . Dieser Beschluß
ist hinsichtlich der Wirkung , den er im ganzen Der -
breitungsbereich des Volksfreund notwendigerweise
hcrvorbringen mußte , wohl nicht überlegt worden .
Der Arbeiter betrachtet die Arbeiterpresse als Zu¬
flucht , wenn er bei den verschiedenen Behörden
kein Recht finden kann — dieS tut sogar auch die

Redaktion selber und auch nicht jedes Recht ist
klagbar . Es bestehen auch nicht überall Ge¬
werbegerichte ; die mitunter staunenswerte juristische
Fähigkeit mancher Orts - und Stadthäuptlinge
brauche ich wohl nicht näher zu illustrieren . Dem
Arbeiter d a r f seine Zeitung nicht gesperrt wer¬
den . Mit Rücksicht darauf , daß der sozialdemokra¬
tische Redakteur nur verklagt werden braucht , um
auch verurteilt zu werden , ist selbstverständlich
äußerste Vorsicht geboten . Es steht aber der Re¬
daktion doch sicher frei , mit der Veröffentlichung
verfänglicher Berichte zuzuwarten , bis das nötige
Beweismaterial unterschriftlich vorhanden ist.
Meiner Ansicht nach hätte die Arbeiterpresse mit
der - Verwirklichung betreffenden Beschlusses einen
großen Teil ihres Zweckes verfehlt . Man muß nur
bedenken , welch heilsame Angst manchem Unterneh¬
merherz die Veröffentlichungen im Volksfreund
schon beigebracht haben . Ten Schlußsatz genannten
Artikels finde ich geradezu unbegreiflich . 6 . L .

“
Soweit diese Ausführungen auf die Sache Bezug

nehmen , um die es sich handelt , stimmen wir ihnen
im wesentlichen bei . Es ist uns nicht im Traume
eingefallen , den Arbeiterbeschwerde !: unsere Spal¬
ten sperren zu wollen . Worum es sich handelt , das
ist , ob jeder Vorgang im Arbeitsverhältnis im
Volksfreund als Gegenstand der Kritik behandelt
werden soll, auch wenn die Fälle etwas t a g t ä g -
liches sind . Schließlich hat doch jeder dasselbe
Recht . Man stelle sich aber vor , jeder wolle solche
Vorkommnisse , die tätlich vielleicht Hunderte von
Malen passieren , im VolkSfreund besprechen ! Da¬
bei ist immer noch nicht berücksichtigt , daß wir in
diesem Falle , wie leider schon so oft , falsch be¬
richtet wurden und dies , trotzdem wir nachdrück-
lichst auf die Bekundung der Wahrheit hingewiesen
haben . Da kann einem der Geduldsfaden schon
reißen . Was wir sagen wollten , war dies : Der
Volksfreund solle gerade mit Rücksicht auf das , was
er als Arbeiterblatt zu erfüllen hat , nicht miß¬
braucht werden . Darin stimmt uns sicher jeder
bei , der es gut mit dem Volksfreund meint .

Ein gutes Geschäft
hat im verflossenen Jahre wieder die Gesellschaft
für Brauerei . Spiritus und Preßhefenfabrik vorm .
G . S i n n e r in Grünwinkel gemacht . In der vor
einigen Tagen stattgefundenen Generalversammlung
der Gesellschaft wurde einstimmig der Direktion
und den : Aufsichtsrat Entlastung erteilt und sodann
gleichfalls einstimmig die Verteilung einer Divi¬
dende von 1t » Prozent ( im Vorjahre 15 Prozent )
genehmigt . Der Antrag auf Beteiligung an dem
neuen Unternehmen auf Herrschaft Labuhn als Er¬
satz der abgebrannten Käfertaler Fabrik wurde mit
großer Mehrheit angenouunen .

* Ueberfahren und tötlich verletzt tvurde gestern
Abend 5 Uhr in der Nähe der Nebeniusstraße ein vter-
jährigeS Kind von der Albtalbahn . Es gehörte einem
Bewohner der Winterstraße und soll mit noch anderen
Kindern über die Stratze gelaufen sein , als die Bahn im
Anfahren von der NebeniuS -Haltestelle her begriffen war .
Der Führer deS betreffenden Zuges soll schuldlos sein.

* Von der Straße . Gestern Bormittag stietz beim
Einbiegen von der Lamm- nach der Kaiserstraße eine
Droschke mit einem elektrischen Straßenbahnwagen zu¬
sammen , so daß die Droschke, da ? Pferdegeschirr und der
elektrische Wagen beschädigt wurden.

Letzte Port *
Protest gegen die Zeugniszwangsfolter .

Mannheim , 26 . März . Der Mannheimer
Journalisten , und Schrift st ellerver -
ein nahm in seiner gestrigen außerordentlichen
Versammlung einstimmig eine Resolution an , die
gegen die über Redakteur Geck verfügten Zwangs -
maßregeln entschieden Verwahrung ein¬
legt und aufs neue die Forderung an die gesetz¬
gebenden Faktoren erhebt , den Redakteuren und
dem übrigen Personal der periodischen Presse die

Befugnis zur Verweigerung des Zeugnisses über
Verfasser und Einsender von Preßariikeln einzn -
räuinen .

Ein Ministcrkandidat ?
Frankfurt a . M „ 26 . März . Oberbürger¬

meister Dr . A d i ck e s ist nach Berlin berufen wor¬
den . Dem Vernehnien nach hängt die Reise niit
dem bevorstehenden Wechsel im Ministerium zu-
saniiuen .

Ter Kampf um die Stromzölle .
Hannover , 27 . März . Wie der Hannoversche

Courier hört , soll der Plan der Einführung von
Schiffahrtsabgaben auf natürlichen Wasserstraßen
in Preußen infolge des Widerstandes der beteilig¬
ten Auslandsmächte und des Widerspruchs des Aus¬
wärtigen Amtes endgiltig aufgcgeben worden sein .
Eine Bestätigung dieser Nachricht bleibt abzu -
ivarten .

Weltausstellung in Berlin .
B e r l i n , 26 . März . Ter Verein Berliner Kauf¬

leute und Industrieller und der Zentralausschutz
Berliner kaufmännischer , gewerblicher und indu¬
strieller Vereine nahm übereinstimmend zu dem
Plane einer Berliner Weltausstellung eine Reso¬
lution an , in welcher der Gedanke einer solchen
Ausstellung auf das lebhafteste begrüßt und oer
Entschluß ausgesprochen Nnrd , diesen Plan mit allen
Mitteln zu fördern . Zunächst soll durch eine En¬
quete die Stinmiung der Negierung sowie der übri¬
gen gesetzgebenden und wirtschaftlichen Körperschaf¬
ten festgestellt werden .

Von den rumänischen Bancrnnnruhen .
Wien , 26 . März . Nach einer Meldung der

Neuen Freien Presse aus Bukarest sind die auf¬
rührerischen Bauern in viele Städte eingedrungen
und plündern daselbst . Zwischen Truppen und
Bauern fanden an verschiedenen Orten Kämpfe
statt . Die Behörden von Giurgewo forderten die
Entsendung von Geschützen zur Unterwerfung des
Aufstandes . Viele Bauern flüchten audanernd nach
Bukarest oder nach Bulgarien .

B u k a r e st , 26 . März . Die Unruhen und Plün¬
derungen halten noch immer an . Ganz gefährlich
ist es in den Distrikten Feleorman und Vlasca , wo
der Aufruhr immer größere Dimensionen annimmt .
In Riniduscan wurden sämtliche Häuser zerstört .
Das Militär ging zum Angriff über und drängte
die Bauern zurück, wobei 30 Plünderer erschossen
wurden . Bei einem Zusamrnenstoß zwischen Mili¬
tär und Bauern in Buceu wurde der Truppen -
Kommandant erschossen . Die ganze Uingebnng von
Buceu ist niedergebrannt . Stark bedroht ist die
Umgebung von Gurca und Grajora . Im Petro¬
leumgebiet ist es ruhiger , da dort umfassende mili¬
tärische Maßnahmen getroffen worden sind . Die
Gruben der deutschen Petroleum -Gesellschaften
werden von deutschen Beamten , die auf ihrem
Posten ausharren , bewacht.

Aus dem orientalischen Wetterwinkel .
London , 26 . März . Nach einem Telegramm

der Tribüne auS Erzerum ist die Situation in Ar¬
menien verzweifelt . Die Bezirke Musch und Bitlis
sind von Panik ergriffen . Die Einwohner fliehen .
Die türkische Regierung vertreibt die Armenier und
teilt ihr Land unter die Moslems . Die Erpressung
der Steuern ist ein furchtbares Werkzeug in den
Händen der Regierung , die ohnmächtig ist , die Be¬
wegung zu ersttcken . Man befürchtet ein blutiges
Gemetzel . Die Türken schleppen Weiber und Kin¬
der fort und zwingen sie, Mohamedaner zu werden .
Die Armenier haben den russischen Konsul in Erze -
rum um Hilfe gebeten .

Marokkanisches.
Tanger , 26 . März . Weitere ernste Ausschrei -

tungen gegen Europäer werden aus Casablanca ge-
meldet . Unter anderem versuchten die Einwohner
das Gebäude eines Europäers in Brand zu stecken .
welches außerhalb der Stadt gelegen ist und zur

Errichtung einer drahtlosen Telegraphenstation be¬
stimmt war . Es gelang zwar dem Pascha , die Be¬
völkerung zu beruhigen , iicdessen herrscht andauernd
große Erreguiig , namentlich infolge der Nachrichten
über die Vorgänge in Marakesch . — Die französische
Negierung hat beschlossen , die marokkanische Stadt
H y d a zir besetzen . Die entsprechenden Vorberei¬
tungen sind getroffen .

Russische Revolution .
Ter Tod Podjedonoszews ,

deS früheren Oberprokurators des heiligen Synod
weckt die Erinnerung an die dunkelsten Taten und
an die düstersten Zeitei : des russischen Despotismus ,
drei Jahrzehnte blutigen Leidens und schmerzvollen
Ringens eines großen Volkes drängen sich vor un¬
sere Seele . Zwei Kaiser hat der furchtbare Mann ,
den nun als . achtzigjährigen Greis der Tod ge¬
fällt , mit bestiinniendeiii Einfluß beherrscht , sechs¬
undzwanzig Jahre in unbeschränkter Vollgewalt
die Schicksale der orthodoxen Kirche gelenkt , alle
Andersgläubigeil , Lutheraner und Katholiken ,
Juden und Sektierer mit starrer Unduldsamkeit ge¬
quält und niedcrgehalten und das geistige Leben
der Nation unter da § Joch der Rechtgläubigkeit ge¬
beugt . Selten niag ein Mensch so sehr und völlig
ein Systcni in seinen : persönlichen Wesen ausge¬
sprochen und verkörpert haben wie dieser .

Das Schicksal hat es Podjedonoszew Vorbehalten ,
daß er den kläglichen Zusammenbruch seines Sy -
steins erleben nnißte . In Not und Jammer und
Schmach ist vergangen , woran er ein Leben lang
mit der grausamen Konsequenz des Fanatikers ge¬
baut . Ihn selbst hat die Revolution vom Stnhle
der Macht wcggefegt und die Kirche, der er ein
Menschenalter vorgestanden , hat in den Stürmen
der Volksbewegung auch nicht die geringste Kraft
des Widerstands bewährt . Was er als Grundstein
der zarischen Macht glaubte gelegt zu haben , erwies
sich als morscher Pfahl . Nicht der Zar und seine
Herrscherniacht , wohl aber die Revolution verdankt
zuletzt Podjedonoszew die reichste Förderung ; hätte
er die Dänmie nicht so eng vorgebaut , die Wasser
wären nie so gewaltig stürinend übergeströmt .

Eine geschlossene revolutionäre Links .
Petersburg , 26 . März . Die drei Bolks -

parteien in der Duina , die Sozial -Revolutionäre ,
die Volks -Sozialisten und die „Trudowiki " ver¬
einigten sich zu einem Organisationsverbande . Die
drei Fraktionen des neuen Blocks, die über hundert
Stinimen zählen werden aber in Fragen , wo
Partei -Interessen mitsprechen , ihre Selbständigkeit
nicht aufgeben .

Vmfaflanzdg « '.
Knielinnen. (Arbeiter-Gesangverein Sängerbund.) Am

Donnerstag , 28 . März , abends 7 Uhr , erste Sing¬
stunde . nachher Versammlung. Vollzähliges Er»
scheinen erforderlich . 1242 Ter Borstand.

Dnrlach . Die BürgerauSschußmitglieder werd»« hi«»
mit auf Samstag Abend halb 9 Uhr zu einer Sitzunz
im Gasthaus zum Imalienbad freundlichst eing»
laden. 1241 Der Vorstand.

Aue bet Dnrlach . lTurnverein . ) Am LstermontaG
morgens findet eine Turnfahrt nach Weingarten-
Jöblingen statt. Abmarsch morgens halb 7 IHj*
vom Lokal zum Waldhorn. Hierzu sind alle Mit¬
glieder freundlichst eingeladen . 1247 .>

Brötzingen. (Arbeiter - Wahlverein .) SamStag, 80 . Mär^
abends 1li9 Uhr, Sitzung im Schwanen. 123t

et , George » (Schwarzwald). Billette zum Lichtbilder»
Bortrag am 14. April sind jetzt schon im Vorverkauf
zu 30 Pf ., a » der Kasse 40 Pf ., bei allen Orgaui »
sationSleitern, sowie im Laden des KonsumvereiitF
zu haben. Der Vortrag umfatzt ca . 100 Bilder.

Verantwortlich im redaktionellen Teil pir Mt »
drittel , Badische u. Deutsche Politik, Ausland, Gemeind««
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. W e i tz m a n n ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
VolkSfreund Geck u . Cie . , sämtliche in Karlsruhe .
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wegen gänzlicher Geschäftsaufgabe anderweitiger Unternehmen halber.
Auf mein grosses reichsortiertes I .Rger in sämtlichen

Total « Ausverkauf
Herren -Mode -Artikeln

Krawatten
Kragen
Manschetten

Wcisse Oberhemden Trieot W' tt . che Hüte Schirme
Bunte Oberhemden Unt erzen ge Mützen Stücke
Machthemden Strümpfe Hoscntrfiger Portemonnaies

BefUbttgeii Sie meine
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etc . etc . etc .
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Schüttwaren "Mq
Damen- und Binder-Konfektion . ,

Kenn . Schmollet & Cie .

Spanische
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* Ausnahme - Preise *

Art. 706i. Hochelegante
echt Chevreanx brann
Damen - Schnürstiefel
moderast « Fasson | 2 QQper Paar Mk.

Art Ra. Hach elegante
echtChevreanx -Herren -
Hakenstiefel , erstklas¬
siges Fabrikat, Goodvearwelt | O Kn

per Paar Mk. lA.üü

Art. 0098. Hochelegante
echt Chevr . - Damen -
Schnürstiefel Goodyear-
Welt, Lackkappe , allererst-
klassigea Fabrikat , ^ I2i50

Art RI. Echt Chevreanx -
Uerren -Knopfstiefel ,
Goodyear -Welt, allerneuerte
F““n 12.50per Paar Mk.

per Paar Mk.

r/

für Knaben und JKädchen:
Art. 660. Nr. 17/22. Hoc hei eg .

echt Chevr . - Schnür *
Art. 2691. Echt -Chevreanx - n gr

Schnürstiefel , 21/24, Mk. A . S3

Stiefel , allerbestesFabrikat
^ ^per Paar Mk .

elegant mit Fleck
Paar Mk. 3 .60

Art 263 and 208. Hochele -

Smte echtChevreanx*
nopf * und Schnür¬

stiefel , Nr. 27/30
Nr. 81/86

A65
4.95

Korintenberg ,
Karlsruhe

Kaiserstrasse 118.

Fische ! Fische !
Während der Karwoche »erkaufe ich im Laden

8 cKüt2enflral)e 42
Fische !

üo :i größere» Sendungen lebend-irische Klug« und Seefische , in nur vrima
Qualität zu äußerst RE ' billigen Preisen . - WU

Backfische, lebend , sowie frisch gewasserte
Stockfische.

i -_>id l » Pfeiferl © Ww .
Siadje darauf aufmerksam , daß die Kische bei gleicher Qualität zum
Preise verkaufe wie aus dem städt. Fischmarkt.

Karfreitag ist der Laden öis 12 Ahr
geöffnet.

Perkauf findet auch Sielken . trasse IN (Gutenbergplatz) statt.

Feinst gewässerte

Telefon 1185.

in bekannter Güte empfiehlt

Ernst Deuble
Augartenstr . 24 , Erke Wilhelmstraße.

Donnerstag früh trifft eine Sendung lebend frische Fische eiu und
werden zu den billigsten Preisen verkauft 1243

Backfische, Schellfische, Kabliau , Stockfische.
Bierhalters neue Obsthalle, Adlerstratze 22 .

Herren - Mützen !
Knaben -Mützen !

Mädchen -Mützen !
Kinder - Mützen I

TortcübaftcöHngcbot!
Während der

Osterwoche
verkaufe ich grosse Posten 1888

Herren - Anzüge
zum Einheitspreis von

JUk. 33.— netto !
Diese Anzüge haben nachweisbar einen regulären

Wert bis zu

Mk . 48 .
[ und sind davon viele Muster - Anzüge in meinem

Schaufenster ansgestellt .

Mitglieddes ftabatt -Sparuereius .,

N. Srettbarth
Ecke Kaiser - u . Herrenstrasse -

Oster - Sierf
! Frisch eingetroffe » !

Garantiert
ächte Italiener

Trink - und Sled -Eler !
mit ganz dunkelrotem Dotter . Das Wohl¬
schmeckendste und empfehlenswerteste zum
Rohessen . Ferner die WM " einzig echte

Steyermärker

„Has enmarke 1

Riesige Auswahl — Letzte Neuheiten
Anerkannt billigste Preise !

Wilh . Zeumer
Hat- und MHtcen- Magazin

Karlsruhe Kaiserstrasse 127 .
1171

Ulte Brauerei Keck,
Kaiserstrafte 13

Morgen Donnerstag
Großes

Schlacht-
Fest.

Hierzu ladet ergebenst ein
Fr . JI öhrlein .

Einen tüchtigen

Schlosser
für Eisenkonstruktion rc., welcher nach
Zeichnung arbeiten kann , bei gutem
Lohn sofort für dauernd gesucht .

Maschioeosabrik StUiizk »
Nl,einstrafte 7« . 1230

Nicht zu verwechseln mit anderen ähnlichen
Marken . Bekannt vorzüglichste Qualität , *5|

billigst bei

Eier-Import und -Grosshandlung
Pforzheim ,

Telefon 1374 .

— Hauptgeschäft : Offenburg
gegründet 1832 .

Bestrerommiertes Haus .

4

ii in ui i inin 1
. " iiin i mii — um ■ im

gut erhalten , ist billig zu Verknuse ».
N, Breitbarth ,

Kaiser- « . Herrenstr .-Ecke.

NB . Am Mittwoch , Donnerstag und Samstag erhält
jeder Kunde bei Kfnkauf von 23 Stück an ein

kleines tlstergcschenk gratis . US' ]

HOUifÖUJt — Schaufeuster , mit
Eifenstangr u eine Part ,

tveiße Kellnerinnen - Schürzen , zu
Verk. Luisenstr. 68 , Hth . 2 . St .

Schsmdrehrjsust -KM.

Mittwoch den 27 . er. Donnerstag den 28 . er. Samstag de» 3tt . er.
1227

Jlima « 3teil., Seegrasmatr. t- '
JjMIvUU, SibiineuSrafte 44.

auf sämtliche

Schuhwaren

Knopf

Die nchjjge
Kkjllgsqiellk

haben Sie , wenn Sie $ &** ]

Herren- u.
mm ■ na « ■ _ — I

bei

L. Gretz,
Marieustratze 2 ^

kaufen .
GoteStoffe , sei« Nerirdei
Größ ' tA «l . wflht.biiitzßrVreU

»ierieljäl

I»'

I
f*

h
gestern

[ itcnett
uniflc
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nlli
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Toll die
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Sorg
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[Sine gw
die aus
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rude un
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[ ku U ’ih. i
fiiiüHide. 1
|tlWs verst

ItftJ das
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iMliä
Ni

Äuf Ostern ist bet mir wieder a
Lehrstelle offen u. könnte ein Ircifg
Junge bei mir eintreten, unter
Bedingungen. Kit»

Joh . Brotz ,
Wagenbauer und Hufschmied,

Schützenstrafte 42 . ■ ItOIIIQK

Vertausche r-
meinen schönen 2 Jahre alten deutsde»
Schäferhund (RüdeWolfshunds ges»
eiu stfahrrad. Näheres bei F . Stee »
Stickelhäldeaftr. 21 . Pforzheim. "

I«)

fkltrtijftr . 6, Hth. 3 St ist w -
W freundlich möbl. Zimmer 9 ■
zwei Arbeiter sofort »u vermiete ». j
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